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Es werden 3 Fäden fürHohlsaum gezogen. Hohlsaum über 2
en arbeiten. Durcfeup; 2 Fäden auf die

nehmen, 2 Fäden liegenlassen.
ilfV^ J* Fäden arbeiten und* 6 Faden dazwischen liegenlassen.
Maden nach dem. Hohlsaum wird 1
en gezogen. In diesen Zwischenraum.
MS» gezogen, 2 Fäden liegen-ta, 2 Faden auf die Nadel nehmen. Die» Ecken werden mit Lpchstich gut aus-

®and ausgefranst. Viertau hakein und an den Ecken an-

Mil' 12 Luftm. häkeln und in die
ÜPc ' ^uruckstechen und mit 12 fe-
äfS® ausfüllen. Zweites und drit-«nleifli gleich. Siehe Abb. Nr. 2.

Haldenhöflers sassen beim Nachtessen. Es warspät geworden heute abend mit dem Kartoffel-
setzen und es begann stark einzunachten.

Während Frau Elisabeth aus der mächtigenSchussel die obligate Kartoffelsuppe schöpfteund verteilte,-sass Haldenpeter, der Hausvater
" "ad überschaute mit gezücktemLöffel wie ein Feldherr die Tätigkeit seiner Ehe-

""<* die Runde seiner hungrigen Tisch-
genossen.

Da erscholl plötzlich vor den Fenstern ein
jammerliches Miauen, das sich rasch verzwei-und verdreifachte und schliesslich in ein fürchter-hohes Katzenkonzert überging, das eine Zeitlangdie klappernden Geräusche des Nachtmahlens zuUbertonen vermochte.

„Der Miggel hat's aber wieder einmal streng"knurrte der Haldenpeter, während Mutter Elisa-heth meinte dem könne man nun einmal nichtdavor sein, das sei der Gang der Natur. Womitdas Ihema für diesmal erledigt war.
Auf einmal begann die Katzenmusik von

neuem, nun aber ganz in der Nähe und hegleitetvon einem fürchterlichen Krach; man hätteglauben können, die Hölle sei los.
„Jetzt sind mir die Katzenbiester am Endenoch m die Kammer geraten," jammerte dieMutter die, mit den Armen im Spülwasser

steckend, damit beschäftigt war, Pfannen und
Essgeschirr der üblichen Reinigung zu unter-ziehen. „Hanspeterli, geh, schau einmal nach!"

Hanspeterli war ein fixes Kerlchen von 8
Jahren, nicht dumm und auch keineswegs feig.Aber jetzt, wo es bereits völlig dunkel geworden
war, m die noch dunklere Kammer hineinzu-
trappen, wo doch anscheinend irgendwie derTeufel los war, fand er nicht nach seinem Ge-
schmack und er beschloss, den Auftrag auf seine
eigene Art auszuführen.

Besagte Kammer lag am Ende des Gangesund wurde, weil durch das tiefhängende Dach
im Licht stark beeinträchtigt, als Vorratskammerbenutzt. Den Wänden entlang zogen sich roh
gezimmerte Regale hin, auf denen eine UnmengeGlaser und Töpfe mit allerlei Eingemachtem
thronte. In den Ecken stund allerhand Gerät
herum, so auch eine blecherne Badewanne, die
zwecks Raumersparnis auf die Nase gestelltworden und während des Katzenstelldicheins
umgestürzt war. Am heutigen Tage befand sich
zudem auf dem Sims des offenen Fensters ein
Topf mit rotbrauner Ölfarbe, die vom Altknecht
Johannes zum Streichen der Fenstereinrahmung
benutzt worden war. Morgen sollte diese Arbeit
beendigt werden.

So stunden die Dinge, als Hanspeterli, um«eh seines Auftrages zu entledigen, auf die
Kammertür zuschlich. Dass die verliebten
Katzenviecher beim Lärm der umstürzenden
Wanne längst das Weite gesucht haben könnten,
hei dem Burschen natürlich nicht ein. Er ge-dachte im Gegenteil, ihnen nun einen gehörigen
Schreck einzujagen.

Sachte drückte er die Falle nieder und stiess
dann plötzlich die Türe auf Armslänge von sich,
indem er gleichzeitig ein lautes und, wie er
meinte, infernalisches Indianergekeul ausstiess.
Blitzschnell aber zog er die Tür wieder an sich
und wartete, seine eigene Angst unterdrückend,
klopfenden Herzens auf den Erfolg seiner At-
tacke. Als aber aus der geschlossenen Kammer
kein Laut herausdrang, zog Hanspeterli mit ge-

Schweiber Brust von danneu. Her Mutter uieIhn darauf fragte, ob er auch das Kammerfenster
geschlossen habe, antwortete er grossartig undselbstbewusst : „Ist nicht nötig, Mutter, die
kommen nicht wieder, denen hab ich's verleidet."

Dass die Katzen von Hanspeteriis Mutprobe
überhaupt nichts gemerkt hatten, konnte derLetztere ja nicht wissen, ebensowenig, dass dieVierbeiner bei ihrer eiligen Flucht den auf dembims stehenden Farbkübel gestossen und um-gekippt hatten.

Nun floss das klebrige Nass lautlos, nur I

manchmal leise glucksend, dem Boden zu und 1

verbreitete sich da zu einem kleinen Teich.
Zwei Stunden später Jag der Haldenhof in I

tiefster Ruhe. Da näherte sich dem unter dem
Kammerfenster liegenden Holzschöpfchen einedunkle Gestalt. Das Dach dieses Schöpfleins
reichte bis auf Brusthöhe herab und bildete mit f.
semen moosbedeckten Ziegeln einen bequemen
Aufstieg für allerlei zwei- und vierbeiniges Ge-
lichter.

Leise entledigte die Gestalt sich der Schuhe,
ein Ruck, ein paar Schritte auf allen Vieren und
schon schwang sich zuerst das eine und sodann
das andere Bein über die Fensterbank.

„Verflucht," brummte die Gestalt, „scheinen j 'da Konfitüre ausgeschüttet zu haben; könnten
auch besser Ordnung halten!" Weiter aber Hess

'

sich die Gestalt durch den klebrigen Saft, der
jetzt durch die Socken drang, nicht länger auf-
halten. Der nächtKche Besucher wusste Be-
scheid; hatte er doch auf mehreren Erkundi-
gungsfahrten einen genauen Einblick durchs
Fenster gewonnen. Rasch wanderten drei, vier
Büchsen und Gläser in die geräumigen Taschen
und ebenso lautlos, wie sie gekommen, vtr-schwand die Gestalt in der Dunkelheit.

Zum nächsten Tage erwartete Frau EHsabeth
die Näherin. Frühzeitig begab sie sich zur Vor-
ratskammer, um der süssigkeitsliehenden Stör-
flickerin ein Schäfchen Konfitüre aufstellen zukönnen. Das erste, was ihr in die Augen fiel, .T '!
war der Farbfleck, der wie eine grausige Blut-
lache über den Boden sich hindehnte und ihr
beinahe einen Sçhlotter verursachte. Dann kam
ihr das Katzenrendez-vous vom Vorabend in den }
Sinn und sie beruhigte sieb, gerne bereit, die ver- [
memthehe Blutlache samt der umgestürzten
Wanne und der übrigen Unordnung auf das
Konto der verhehlen Katzenviecher zu setzen
und abzuschreiben. Da bemerkte sie aber auch
die Lücken im Gläserbestande und auf dem
Boden eine Reihe farbiger Fussmuster, vondenen ein weiteres Exemplar wie ein Wegweiser
die Fensterbank zierte. Jetzt ging Frau Elisa-
beth ein Licht auf. „Peter, Peter", erscholl ihre

timme durchs Haus, „komm schnell, hei unsist eingebrochen worden!" Peter schlurpte her- i '
bei, besah sich die Bescherung und brummte:
„Da haben wir's, warum macht ihr das Fenster —*
nicht zu. Soll halt einer zum Landjäger hinunter, jk

dem Hüni Bescheid machen. Ich muss jetzt aufs
Feld.

Kaum eine Stunde später schnaufte Hüni, i

ein etwas schwerer Mann, auf den Haldenhofund
Hess sich die Sache erklären, wobei HanspeterH
mcht verfehlte, seinen Mut, mit welchem er das j

atzenvolk in die Flucht gejagt haben wollte, |

ins rechte Licht zu setzen. Den Hüni interes- |
'

sierten vor allem die Fussspuren. Nachdem er
(Schfuss auf Seife 1187)

ü8i r

»t o.,
KâàTMlàK
:>..»»»-A OàêWFSi

0vr iîsi«f d, i»j,t e» ««
i-lumc>risliscbe Xriminalnovslle von koSo.

Kà 432 bi-auii, 433 Zrün, lüg kupà,Smittelblsu. i '

..„, à verà 3 ?sà àllodlssum MMZSN. Hokàu-M übsr 2à àwn. Ourcàs.- 2 Làclsn auf àliàmsn, 2 LüLsli IisMnIîìW<zn.

»r k
4 Lâà si-deià tiltd» 6 Lsà âsàsàiì liessàssen.Lksden risod àrn Noklssuni v/ircl 1

« MMMN. In àsen Twisàtirsum.
S^ossn, 2 ?Sà lisMn-

» ^àn sut âs Nsâsl nàrn«n. Oisîà mit Loekàk gut sus-àr Rand snsssàà VisrMi dàln unâ sn à Làn sn-

àà- 12 Ouà. kàsln un6 in à
» ^i-üekstscken unZ rnit 12 Is-âkûà Tàà unâ à-«Asikli glsià Lieds 4bb. à 2.

Naldendöllers sassen beim Nacdtessen. Lswar
spät geworden dente abend imt dem kartoli'el-
set2en i.nâ es begann stark ein2unacdten.

^Sdten6 Lrau Llisabetd nus der mâcdtigendcdussel die obligate Kartollelsup^« scdöpkteund verteilte, suss Naldenpeter, 6er Hausvater

r -n°r-sode uu6 überscdaute mit gepiektemà' ?«Iàrr 6ie Tätigkeit seiner Lde-""6 6ie Runde seiner dungrigen Vised-
Kenosseu.

va erscdoll plätaiicd vor 6en denstern ein
lammerlicdes Niauen. 6ns sied rased ver2wei-nnd verdreikacdte nn6 sekUessded in ein direkter-bedes Kat2enkon2ert überging. 6ns eine Teitlangà« klappernden Lerâuà 6es Nacdtmadlens -innvertonen vermocdte.

„ver Niggel dnt's sber wieder einninl streng"knurrte 6er Naldenpeter. wsdrend Nutter Rlisa-betd memte 6en, könne man nun einn.nl niedtàvor se-n. 6ns sei 6er Lang 6er Natur. VL.mitans Idenin kür diesmal erledigt war.
4uk einninl begann 6ie katsenmusik von

neuem. nun nder gan2 in 6er Nsde un6 begleitetvon einen, kürcdteriieden Krack; n.nn datteglauben können. 6ie Nolle sei los.
,.det2t s.n6 inir 6ie Kst2enbiester nu. Lndenoed IN 6ie Rammer geraten," jammerte 6-eNutter 6-e. niit 6en _4.rn.en i-n Spülwasser

steckend. damit besekâktigt war, Lkannen un6
Rssgeseiurr 6er üblleden Reinigung 2U unter--neNen. ..Nanspeterll, geb. sodsu einninl nsed!"

Nanspeterli war ein fixes Kerleden von 8
dakrsn, niedt 6nniin un6 aucd keineswegs keig.

wo es bereits völlig dunkel geworden
'vnr. in 6ie noed ànklere Nn-niner di»ein2u-
trappen, wo 6oed nnsedeinenll irgendwie 6er" I->» wnr. knn6 er niedt nned seinen. <Ze-
«ed-nnck und er desedloss. 6en áuktrng nuk seine
eiKEZie àî su82uLû!ìreii.

Lesngte Nninnier lag an. Nn6e 6es Langesun6 wurde, weil 6ured 6as liekkängende Oaek
-in kiedt stark deeintraedtigt. nls Vorratskaininer
Kenut2t. Neu bänden entlang 2ogen sied rod
gv-unimerte Regale din, auk denen eine NnniengeLlassr und 'köpf« niit allerlei Ningeninedteiu
tdronte. In den koken stund allerdnnd Lernt
deruin. so aucd sine dlevderne Ladewann«, die
-«weeks Raumersparnis auf die Nase gestelltworden und wüdrend des Rnt-enstelldiede-ns
uingesturst war. à deutigen Lage dekand sied
miden. auk den. Anis des »lkenen Renster« ein
Rapl nnt rotbrauner Olkarde. die vo-n âkneedt.l adannes 2u.n Streieden der Renstereinrakniung
denut2t worden war. Norgen sollte diese Arbeit
beendigt werden.

So stunden die Ringe, als Nnnspeterli. un.«ed seine« Auftrages 2U entledigen, ant die
Raniniertur 2uscklicd. vass die verliedten
Rat^envieeker dein. Lärn. der umstürzenden
Vknnne längst das Vi'eit« gesnodt baden könnten,
bei den. öurseden natürlied niedt ein. kr ge-daedte im Legenteil, idnsn nun einen gedörigen
seüreelc eins-ujAZen.

Saekte drüekts er die Lalle nieder und srisss
dann plöt^lied die 'küre auk 4-rmslänge von sied,
indem er gleied^eitig ein lautes und. wie er
meinte, inkernallscdes Indinnergekeul ausstiess.
Ldt2sednell aber sog er dis Mr wieder an sied
und wartete, seine eigene _4.ng.-zt unterdröekend.
klopfenden Ner-ens auk den Rrkolg seiner 4t-
tseke. 4ls aber aus der gssedlosssnsn ILammsr
àein ke?au8àQK, Ilanspeterli nut Ze-

sckwellter Srust von danneu. Rer Nutter u.eidn darauf kragte, ob er aued das R ammerkenster
gescdlossen bade, antwortete er grossartig undselbstbewusst: ..Ist niedt nötig. Nutter. die
kommen medt wieder, denen bad ied's verleidet."

vass die Rat-en von Nanspeterlis Nutprode
uberdauxt niodts gemerkt batten, konnte derLetztere M nickt wissen, ebensowenig, dass diev-erbeiner bei il-rer eiligen Lluedt den auk dembims stedenden Lsrbkübel gestossen und um-gekippt dstten.

Nun kloss das klebrige Nass lautlos, nur i
mancdmal leise glucksend, dem Loden -zu und ^

verbreitete sied da su einem kleinen Mied.
?wei 8tunden später lag der Naldenkok intiekster Lude, va nsderte sied dem unter dem

Rammerkenster liegenden Nàsckôpkcden einedunkle Lestait, vas vacd dieses Sedöpüeins
-re-cdte bis auk Lrustdöke derab und bildete mit -

seinen moosbedeckten Tiegeln einen bequemen
àkstieg kür allerlei 2wsi- und vierbeiniges Le-
ueàter.

Leise entledigte die Lestait sick der Scduds,
ein kuck, ein paar Sedritte auf allen Vieren und
sckon sedwang sied 2uerst das eine und sodann
das andere Lein über die Lensterbank.

„Verllucdt." brummte die Lestalt, „scdeinen
da Nvnkitüre ausgescdüttet 211 kaben; könnten
aucd besser Ordnung kalten!" weiter aber liess
smd die Lestait dured den klebrigen Sakt, der
1«t2t dured die Socken drang, nickt länger auk-
kalten, ver »scdtliede Lesucker wusste Le-
scdeid; datte er dock auf medrereu Lrkundi-
gungskadrten einen genauen Linblick dureds
benster gewonnen. Rascd wanderten drei, vier
Lücdsen und Liässr in die geräumigen Mscden
una ebeiìsy lauìlvg, wie sie Aâonusev, v«r-scdwand die Lestalt in der vunkeldeit.

Tum näcdsten läge erwartete krau RUsabetd
die Näderin. ?rüd2eitig begab sie sied -zur Vor-
ratskammer, um der süssigkeitsiiebenden Stör-
Mckerin ein Scdgjcken Nonütüre aufstellen 2ukönnen, vas erste, was idr in die 4ugen del. .'l «
war der Larbüeck. der wie eine grausige Llut-
lacke aber den Loden sied dindednts und idr
beinade einen Seklotter verursackte. vann kam
-kr das «àsnrende2-vous vom Vorabend in den j

/ì sie berukÎSìe sied, Kerne bereit, ciie ver- -

momtdede Slutlacds samt der umgestàtsnN^anne und der übrigen Unordnung auk das
Konto der verliebten Kat2envieekkr 2U set2en
und àuscdreiben. va bemerkte sie aber aucd
die Lücken im Lläserbestsnde und auk dem
Soden eine Leide farbiger Lussmuster. vondenen sin weiteres Lxemplar wie ein Wegweiser
die Lensterbsnk Nsrte. .letst ging Lrau LIisa-
betd ein Liebt auf. „Leter. Leter", erscdoil idre
Stimme dureds Nans, „komm scdneil. bei uns-st singebroeden worden!" Leter seklurpts der-
bei, bssad sied die Sesâsrung und brummte:
„va baden wir's, warum macdt idr da« Lenster 4"
nickt 2u. Soll kalt einer --um Landjäger dinunter, ^
dem Nüni Sesckeid maeden. Icd muss jet2t auks

kaum eine Stunde spater scdiisukte Nüni.
ein etwas scdwsrer Nann, auk den Naldenkokund
liess sied die Sacke erklären, wobei Nanspeterli
medt verkedltc, seinen Nut, mit welcdem er das j

ati-snvolk in die Lluekt gejagt baden wollte,
ins reckte Liebt 2u set2en. ven Nüni interes-
sisrten vor allein die Lussspuren. Naeddem er

(5cb!ll55 auf Sells NS7)
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einige Eintragungen in sein Notizbuch gemacht
hatte, zog er ab mit den Worten, er wolle sehen,
was machen sei. Er hatte noch einen Gang
auf die obere Egg vor sich, wo er einen Ge-
Stellungsbefehl abzugeben hatte.

Auf dem Wege dahin kam Hüni bei der Hütte
lier Kathry vorbei, einem alten Weiblein, das
in jungen Jahren einmal bei einem fahrenden
Korber hängen geblieben war und sich nun, seit
dem Tode ihres Mannes, schlecht und recht,
eigentlich mehr schlecht als recht, mit ihren
beiden Buben durchs Leben schlug. Hätte nicht
Veit, der ältere, ein karges Taglöhnerverdienst-
chen nach Hause gebracht, hätt es darin wohl
ganz schlimm ausgesehen. Denn Konrad, der
" jamin, in der Gegend allgemein der Koni
genannt, hatte des Vaters leichtes und unstetes
Blut geerbt und ging regelmässiger Arbeit gerne
aus dem Wege. Man munkelte allerlei und die
paar festlichen Braten, die alle Schaltjahre einmal
Kathrys Küchentisch zierten, mögen meistens

Abwesenheit des Metzgers gekauft worden
sein, r

Als Landjäger Hüni hinter dem Hüttchen
vorbeigehen wollte, drang ihm von der Vorder-
seite desselben unterdrücktes Schimpfen ans
Ohr. Neugierig, wie er nun einmal war, umging
er den armseligen Bau und sah sich dem alten
Weiblein gegenüber, das einen Socken von un-
defmxerbarer Farbe in einem Eimer, voll ebenso
undefinierbarer Brühe zu reiben und zu knut-
sehen sich abmühte. Dabei schimpfte sie unab-
'"-ig in ihr faltiges Kinn.

,Was ist Ungutes, Mutter?" platzte Hüni
unvermittelt der Kathry in ihr Selbstgespräch.

„Da soll man nicht aus dem Häuschen
fahren sehalt Kathry unbeirrt weiter und hielt
dem Landjäger den tropfenden Socken vors Ge-
acht; „so ein elender Dreckkerl, versteckt seine
Socken unterm Kopfkissen und versaut mir

us ganze Bett!"
,Das sind aber komische Socken," unter-

»ach Hüni den Sermon der keifenden Wäsche-
m, „wollt Ihr die färben ?" Dabei wies er auf
ie rotbraune Tunke, deren Schaum eben wieder

HbE?
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die ausgemergelten. Knochenarme des Weibleins
umspülte.

„Weiss der Kuckuck, was diesmal mit dem
Zeug los ist," keifte Kathry weiter, „Fuss-
schwitzen hat er ja von jeher gehabt, der Koni,
aber so schlimm war es bis jetzt doch noch nie!"

Hüni hatte inzwischen den zweiten Socken
entdeckt, der über dem als Waschgestell dienen-
den Bocke hing, noch trocken war und an der
Unterseite untrügliche Merkmale eingetrock-
neter Ölfarbe zeigte. Dem Landjäger sagte eine
Ahnung, dass er in bezug auf Konis Fussleiden
auf der richtigen Spur sei.

„Glück muss man haben", dachte er bei sich,
laut aber sagte er: „Hört Mutter, da muss etwas
geschehen; gebt mir den Strumpf mit, ihr be-
kommt ihn dann wieder zurück". Und .ohne die
Zustimmung Kathrys abzuwarten, wickelte er
den klebrigen Socken in ein Stück Zeitungs-
papier, das er seiner Tasche entnahm und emp-
fahl sich mit kurzem Crusse bei der Frau, die vor
lauter Verwundern über das seltsame Gebaren
des Landjägers noch nicht wieder zu Worte
gekommen war.

Der Hüni liess es sich etliche Schweisstropfen
kosten, den Gang auf die Egg hinter sich zu
bringen, drängte es ihn doch, in die Ziegelei
hinunter zu kommen, wo, wie er wusste, Koni
seit einigen Tagen in Arbeit stund. Wenn der
Bursche erfuhr, dass er, Hüni, hinter den Socken
hèr sei, dann war tausend gegen eins zu wetten,
dass am Nachmittag der Vögel ausgeflogen war
und Hüni das Nachsehen hatte.

Kurz vor dem Mittagläuten betrat der Land-
jäger sehweisstriefend den Ziegeleihof, wo ihm
der Koni geradewegs in die Arme lief. Bei An-
blick der grünen Uniform zuckte der Bursche
unwillkürlich zusammen, was den scharfen
Augen Hünis nicht entging. Letzterer aber liess
sich nichts anmerken und legte mit fast väter-
Iicher Gebärde dem Koni die Hand auf die
Schulter. „Tag Koni, was machst immer?"

Dem Koni wurde bei der unverdienten
f reundlichkeit des Polizisten unbehaglich zu
Mute, um so mehr als er fühlte, wie aus der Hand
auf seiner Schulter langsam zwei Finger heraus-
wuchsen, sich zwischen seinen Hals und den
Rockkragen schlichen und hier offenbar bleiben

zu wollen schienen. Koni hatte für derartige, wie
er fand unangebrachte Zärtlichkeiten kein Ver-
ständnis. Schon deshalb nicht, weil er von einer
frühem Gelegenheit her sich dunkel erinnerte,
wie hart so zwei Knöchel auf die Halsschlagader
drücken können.

Koni blieb also für einmal die Antwort auf
die teilnehmende Frage schuldig und betrachtete
von unten herauf seinen vermeintlichen Pciniger
mit einem scheuen Blick. Doch letzterer fuhr
ruhig mit Fragen fort: „Ich meine, wie geht's
jetzt mit deinem Fussschweiss ?"

„Was kümmern Euch meine Füsse ?" stiess
nun Koni in plötzlich ausbrechender Wut her-
vor, „kümmert Euch doch um Eure eigenen
Angelegenheiten! Was wollt Ihr überhaupt von
mir?"

Hüni, der seine eigenen Methoden hatte, liess
eine ganze Weile verstreichen, bis sein Opfer sich
beruhigt hatte, dann sagte er mit halblauter, fast
leiser Stimme, in der aber ein Untertönchen mit-
schwang, das Koni nur allzugut kannte : „Koni,
wollen wir nicht aufrichtig miteinander sein?
Oder sollen wir selbander zum Haldenpeter hin-
auf, nachsehen, wie der Socken, den ich da in
meiner Tasche habe, zu der Ölfarbe auf dem
dortigen Kammerboden passt!" '

Dem Koni wurden hei diesen Worten die
Kniekehlen weich und langsam sackte er auf den
hinter ihm stehenden Schubkarren ah. Aber noch
einmal bäumte sich etwas in ihm auf, sein eigenes
Unrecht trat in den Hintergrund vor den ver-
meintiiehen Fehlern anderer.

„Ölfarbe war's also, und ich glaubte, es sei
verschüttete Konfitüre! Da hat man scheint's
eine Falle zurechtgelegt. Das hätte ich von den
Haldenhöflern nicht erwartet", murrte er.

„Du hist wieder einmal auf dem Holzweg",
sagte Hüni ruhig; „tust dem Haldenpeter Un-
recht. Nicht er, sondern sein Kater Miggel hat
hier den Detektiv und dir den Streich gespielt.
Und jetzt komm, nun gibt's halt eine Weile
Gratislogis auf Staates Kosten".

Ergeben trottete Koni mit dem Landjäger
davon. Er haderte mit seinem Schicksal und ver-
fluchte Haldenpeters Kater, der die Schuld
daran trug, dass er gerade jetzt, zur Kirschen-
zeit, ins Loch hocken musste. Im Winter hätte
es ihm besser gepasst.
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Ter Kater bringt es an den Tag
po/t Lee'/e //K/^

eimge Bintragungen in sein lVoti^buck gemsckt
datte, WA er ab nur 6en Worten, er volle seken,
MS M macken sei. Br kalte noek einen Lang
zrck âie obere Bgg vor sieb, wo er einen Le-
stelîuuAsbâkl abaugsben kalte.

L,uk 6em Wege 6akin kam Düni bei 6er lliitte
à Latkrx vorbei, einem alten Weiblein, 6as
à junAen 6aKren einmal bei einein kakren6en
korber bangen geblieben war nn6 siek nun, seit
llem Voàe ikres Nsnnes, seklsekt nnä reckt,
eißMtliok mekr sckleekt als reckt, -nit ikren
deiâen Luden 6urcks Leben seklng. Datte nickt
Veit, 6er altere, ein karges Vaglöknerver-lienst-

à naek Dause gekrackt, kätt es 6arin wokl
zaus scklimm ansgeseken. Denn Lonra6, 6er
" janun, in 6er Legen6 allgemein 6er Koni
xwiMilt, kalte 6es Vaters leiektes nn6 unstetes
glut geerbt un6 ging regelmässiger árbeit gerne
sus àein Wege. Nan munkelte allerlei un6 6ie
xaarlestlicken Braten, 6ie alle Seksltjakrs einmal
katkrzis Lüekentisck vierten, mögen meistens

^kwesenkoit des IVketZiAers Kekauà worüen
sà ^

Ns Lsn6)äger Düni kinter 6em Dütteken
vorbsigsken wollte, 6rang ikin von 6er Vor6sr-
seits âesselken untorürüoktes Aekiinplen ansà. I^euKÌerÌK, wie er nun einrnal war, nrnKinK
-r cken armseligen Bau nn6 ssk siek 6em alten
Vsldlein gegenüber, 6ss einen Socken von nn-
àLiuerbarsr Barke in einem Bimer voll ebenso
mäeSuierbarsr Brüke 2n reiben nn6 an Knut-
àn sick sbmükte. Dabei sckimpkte sie nnab-^ ig in ikr balliges Kinn.

.Was ist Ungutes, Nutter?" platzte Düni
Mvèàittelt üor Astkr)k in ikr KolkstZespraek.

„Da soll man nickt aus 6em Däuseken
kàrsn sckalt I^atkrv unkeirrt weiter unâ kieltà kanchäger 6en tropken6en Socken vors Le-à; „so ein elsnàr Dreckkerl, versteelct seine
8°àen unterm Lopkkisss» un6 versant mir

»s gan-ie Bett!"
Das sinä aber komiseke Socken," unter-«â Ilüni 6sn Sermon 6er Keiken6en Wäseke-

m, „wollt Ikr 6ie kärbsn?" Dabei wies er auk
is rotbraune Vunke, 6sren Sekaum eben wie6er

liir Xan^al, Vei-wc-lioog,
V-rk-kr, Lekràriot
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6ie ausgemergelte». Lnockensrmc 6es Weiblelns
unispülte.

„Weiss 6er Luckuck, was 6iesmsl mit 6em
^euK Ins ist," keimte î^atkr^ weiter, „kuss-
sebwit^en bat er ja von jeker gekabt, 6er Koni,
aber so sckliinm war es bis jetst 6ock nock nie!"

Düni batte in^wiscken 6en Zweiten Soeben
ent6eckt, 6er über 6em als Wasekgestell 6ienen-
üen Doeke kinK, noek troeken war unü an der
Unterseite untrÜAlieke Älerkinsle einAetroelc-
neter Ollarke êieÎAte. Dein DsnüM^er saKte eine
4 bnung. 6ass er in beaug auf Louis Busslsi6en
su5 (ler riektiZen 8pur sei.

„Llück muss man kaken", clackte er bei sieb,
laut aber sagte er: „Hört Nnttsr, 6a muss etwas
Kesekeken; ^ekt inir Zen LtrurnpF init, ikr ke-
Kommt ikn 6a»n wieâer aurück". Iln6azkne 6ie
Zustimmung Katkrvs aksuvarten, wickelte er
6en klebrigen Socken in ein Stück Leitung»-
papier, âas er seiner l'aseke entnakni unà einp-takl siek init knrsein Drusse kei iàer?rau, <iie vor
lauter Vervun6ern über 6as seltsame Lebsren
6es I,an6jägers noeb niebt vie6sr ?.u Worte
gekommen war.

Der Düni liess es siek etkeke Aekweisstropken
Kosten, 6en Lang ank 6ie Bgg binter sieb ?.»
bringen, 6rsngte es ibn 6ocb, in 6ie Ziegelei
binunter XU kommen, wo, wie er wusste, Loni
seit einigen Vagen in Arbeit stun6. Wenn 6er
Burscbe ertübr, 6ass er, Ilüni, binter 6en Socken
Ker sei, 6ann war tansen6 gegen eins ?u wetten,
6ass am Asebmittag 6er Vogel ansgeAogen war
un6 Düni 6as IVacksebvn batte.

Lur2 vor 6cm Nittagläuten betrat 6er Lan6-
jägsr sekwelsstrleben6 6en ?äegeleibok, wo ibm
6er Loni gera6ewegs in 6ie Vrruc liek. Bei V»-
blick 6sr grünen Uniform ruckte 6er Burscbe
nnwillkürlick -insammen, was 6en sckarten
àxen Düni» nickt entging. Detüterer aber liess
sieb nickts anmerken un6 legte mit last Väter-
lieber Lebär6e 6em Koni 6ie Dan6 ank 6ie
Lckulter. „Vag Loni, was maekst immer?"

Dern L^oni wurâe kei âer unveràieliteu
I rennMckkeit 6es Boll^isten nnbekaglick xu
Uute, urn so inekr als er Lüklte, wie aus cler Dsnü
auk seiner Sekulter langsam swei Linger ksrsns-
vneksen, sick swiscken seinen Dals un6 6en
Rockkragen scklicksn un6 kler olksnbar bleiben

su wollen scbienen. Koni batte kür äerartige, wie
er kan6 unangebracbte ^ärtlickkeiten kein Ver-
släuüuis. 8ekou (leskalk uiekî, weil er von einer
krükern Lelegenkeit. der sick 6unkel erinnerte,
wie bsrt so 2wei Lnöcbel ans 6ie Dslsscblaga6sr
6rüeken können.

Kon! blieb also kür einmal 6le Antwort auk
üie ìeilnekineutle ?rsAe sekulcliK uu<l keîrsekîete
von unten berank seinen vermeintllcken Deiniger
mit «inein »ebenen Blick. Docb letzterer kubr
rubig mit Kragen kort: „Ick meine, wie gekt's
jet2t mit 6einem Busssekweiss?"

„Was kümmern Duck meine Busse?" stisss
NUN Toni in plöiisliek auskreekeucler v^uì ker-
vor, „kümmert Buek 6ock um Bure eigenen
àgslegenkeiten! Was wollt Ikr ükerkaupt van
mir?"

Düni, 6er seine eigenen Netko6e-> batte, liess
sine gaime Weile vcrstreicken, bis sein Dpker siek
berukigt katte, 6snn sagte er mit kalklauter, käst
leiser Aiiinine, iu üer sker ein Dnìerìôneken rniî-
sckwang, 6as Koni nur allsugut kannte: „Koni,
wollen wir nickt aukricktig mitelnsn6er sein?
D6er sollen wir selban6er aum Dal6enpeter bin-
auk, nsckseken, wie 6er Socken, 6en ick 6a in
meiner Vascke bake, -in 6er Ölkarke ank 6em
6ortigen Lammerba6en passt!" '

Dem Koni wur6en bei 6iesvn Warten 6ie
Lniskebleu weicb un6 langsam sackte er auk 6en
binter ibm steben6en Scbubksrren ab. ,4ber nacb
einrnal ksuinîe siek etwas in ikn» sut, sein eigenes
I^nreekt trat in «len Dinter^runâ vor âen ver-
meintlicben Bedlern an6erer.

,,^)l5arke war's also, unâ iek ^laukte, es sei
versebüttete Lonlitür«! Da bat man scbeint's
eine Balle 2urecktgelegt. Das kätte ick von 6en
Dal6enbällern nickt erwartet", murrte er.

„Du bist wie6er einmal auk 6em Dol?.weg",
sagte Düni rubig; „tust (lern Dalilenpeter Du-
reckt. Mckk er, son6ern sein Later Niggel bat
bier 6sn Detektiv un6 6ir 6en Ztreieb gespielt.
Dn6 MM komm, nun gibt's kalt eine Weile
Lratlslogis auk Staates Losten".

DrZeken trottete I^oni nut (lein DanàM^er
6avon. Br Ka6erte mit seinem Sekicksal un6 ver-
Lnekts DaI6enpeters Later, 6er 6ie 8okul6
6aran trug, 6as« er gsra6e jetst, «ur Lirsvken-
--eit, ins Lock bocken musste. Im Winter kätte
es ibm besser gepasst.
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